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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft die Herstel-
lung von Reifen. Genauer betrifft sie das Anbringen 
eines Drahts zur Bildung einer Reifenverstärkung. 
Insbesondere schlägt sie Mittel vor, die insbesondere 
geeignet sind, eine Verstärkung auf einer Form her-
zustellen, die ähnlich oder identisch zur Form des in-
neren Hohlraums eines Reifens ist, d. h. einer fast to-
roidalen Form, und die den Reifenrohling während 
seiner Herstellung trägt.

[0002] Auf diesem technischen Gebiet kennt man 
bereits Verfahren und Geräte, die die Integration der 
Herstellung der Reifenverstärkung in den eigentli-
chen Reifenaufbau gewährleisten. Sie zeichnen sich 
dadurch aus, dass sie, anstatt auf Halbfertigprodukte 
wie Verstärkungslagen zurückzugreifen, eine oder 
mehrere Verstärkungen ausgehend von einer 
Drahtspule in situ, also in dem Moment, in dem man 
den Reifen herstellt, erstellen. Von diesen Verfahren 
und Vorrichtungen ist die in der Patentanmeldung EP 
1 122 057 beschriebene Lösung für die Realisierung 
einer Karkassenverstärkung auf einem starren Kern 
gut geeignet, dessen äußere Oberfläche im Wesent-
lichen der Form des inneren Hohlraums des fertigen 
Reifens entspricht. Darin wird eine Einrichtung be-
schrieben, bei der der Draht, der die Karkassenver-
stärkung bilden soll, in aneinander anliegenden Bö-
gen auf einen starren Kern aufgebracht wird, und 
zwar mit Hilfe eines Mechanismus aus mindestens 
zwei kaskadenartig angebrachten Armen, die eine 
Hin- und Herbewegung um den Kern in der Weise be-
schreiben, dass sie schrittweise und aneinander 
grenzend bei jeder Hin-Bewegung und jeder Her-Be-
wegung einen Bogen anbringen, wobei Pressfinger 
verwendet werden, um die Enden dieser Bögen nach 
und nach auf den festen Kern aufzubringen. Der Kern 
wurde vorab gemäß dem herzustellenden Reifenauf-
bau mit einer Kautschuk-Rohmasse überzogen, der 
die interessante Eigenschaft hat, ein hinreichendes 
Verkleben der Bögen zu gewährleisten und sie so zu-
mindest für die Erfordernisse der Herstellung an ih-
rem Platz zu halten.

[0003] Der Stand der Technik kennt mehrere andere 
Vorrichtungen mit einzelnen oder mehreren Armen, 
die als Träger zur Herstellung eines Reifens dienen 
und die zum Transport einer ringförmigen Kimme 
(oder einer in ihrer Funktion ähnlichen Vorrichtung 
zum Anbringen eines Drahts) Hin- und Her-Bewe-
gungen von einer Seite der Form zur anderen be-
schreiben. Es sind z. B. die Patentanmeldungen EP 
0 962 304, EP 1 231 049 und EP 1 231 050 zu nen-
nen.

[0004] Ist die Konstruktion einer zur Herstellung von 
sehr großen Reifen geeigneten Vorrichtung er-
wünscht, kann dies demgemäß zu einem Raumbe-
darf in der radialen Abmessung im Vergleich mit der 

Herstellungsform führen, insbesondere einem Raum-
bedarf, der beträchtlich größer werden kann als bei 
der beschriebenen Ketten-Vorrichtung in der Paten-
tanmeldung EP 0 580 055.

[0005] Die Aufgabe der der vorliegenden Erfindung 
ist die Erhöhung der Kapazität von Vorrichtungen, die 
auf dem Prinzip von einem oder mehreren Armen be-
ruhen, die eine Hin- und Her-Bewegung beschreiben, 
für die Herstellung von Reifen mit großen Abmessun-
gen, ohne diese Vorrichtungen dabei zu schwer zu 
machen und sie so kompakt wie möglich zu belas-
sen.

[0006] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur 
Herstellung einer Verstärkung für Luftreifen, wobei 
die Vorrichtung für die Herstellung einer Verstärkung 
dienen soll, die aus einem Draht gebildet wird, wobei 
die Vorrichtung einen Rahmen umfasst und dazu vor-
gesehen ist, mit einer in etwa toroidalen Form zusam-
menzuwirken, die drehbar um eine Drehachse auf 
dem Rahmen montiert ist, auf der nach und nach die 
Verstärkung aufgebaut wird, indem Bögen dieses 
Drahts entlang einer Trajektorie, auf der der Draht lie-
gen soll, auf der Oberfläche der Form abgelegt wer-
den, wobei die Vorrichtung umfasst: 
• eine Ablegeeinrichtung zum Anbringen des 
Drahts, in der der Draht gleiten kann,
• einen Bewegungsmechanismus, der mindes-
tens einen Arm umfasst, auf den direkt oder indi-
rekt die Ablegeeinheit montiert ist, wobei der Be-
wegungsmechanismus so aufgebaut ist, dass die 
Ablegeeinrichtung in einer zyklischen Hin- und 
Herbewegung transportiert wird und in aufeinan-
der folgenden Zyklen in die Nähe der Endpunkte 
geführt wird, die für den Draht in der Trajektorie 
gewünscht werden,
• Pressfinger in der Nähe der Endpunkte, um den 
Draht zumindest an den Enden auf der Form an-
zubringen, und dadurch gekennzeichnet ist, dass
• der Bewegungsmechanismus über einen Träger 
auf dem Rahmen montiert ist, der wiederum 
selbst auf Einrichtungen montiert ist, die in Bezug 
auf den Rahmen für einen Freiheitsgrad sorgen, 
der eine Bewegung innerhalb einer Ebene parallel 
zur Drehachse der Form ermöglicht.

[0007] Das Besondere dieser Bauweise liegt darin, 
dass dem Bewegungsmechanismus durch die funkti-
onelle Translation eines Trägers, auf den er montiert 
ist, in Querrichtung ein Freiheitsgrad für eine zusätz-
liche Bewegung verliehen wird, und so die Auflegeka-
pazität in der Breite parallel zur Drehachse der Ferti-
gungsform vergrößert wird, und zwar ohne grundle-
gende Vergrößerung der Abmessung der Vorrichtung 
in radialer Richtung.

[0008] Die Erfindung kann mit zahlreichen Auflege-
mechanismen für Verstärkungsdrähte verwendet 
werden, unter den bekannten Mechanismen insbe-
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sondere mit allen mit einem oder mehreren, sich hin 
und her bewegenden Armen, die in den oben ge-
nannten Patentanmeldungen beschrieben sind, oder 
auch zusammen mit jenem, der in der Patentanmel-
dung beschrieben ist, die am gleichen Tag von den 
gleichen Anmeldern unter folgendem Titel einge-
reicht wurde: "Vorrichtung zur Herstellung einer Ver-
stärkung für Reifen mit mehreren Auflegearmen, die 
eine Bewegung umfasst, die von einem Nockenfol-
ger, der in einer Öffnung gleitet, ausgeführt wird.".

[0009] Es werden nachfolgend zwei Anwendungs-
beispiele aufgeführt: Ein Beispiel zeigt einen Bewe-
gungsmechanismus mit nur einem einzelnen, sich 
hin- und her bewegenden Arm, auf dessen Ende die 
Ablegeeinrichtung direkt montiert ist. Das zweite Bei-
spiel zeigt einen Bewegungsmechanismus, der meh-
rere sich hin- und her bewegende Arme aufweist: Der 
Bewegungsmechanismus umfasst einen Hauptarm, 
der auf den Enden zweier Hilfsarme angebracht ist, 
und ist direkt auf das Ende des Hauptarms montiert. 
Selbstverständlich sind diese Beispiele nicht ein-
schränkend zu verstehen. Da es sich in allen aufge-
führten Beispielen um die Herstellung eines Reifens 
mit einer Radialkarkasse handelt, ermöglichen diese 
Mittel, die dem Träger einen Freiheitsgrad geben, 
eine Bewegung parallel zur Drehachse der Form, 
ohne dass dies einschränkend zu verstehen ist.

[0010] Der Leser kann beispielsweise insbesondere 
aus der Patentanmeldung 1 122 057 mehr dazu er-
fahren, da das Verfahren zur Herstellung eines Rei-
fens der vorliegenden Anmeldung identisch ist mit 
dem der genannten Anmeldung. Die Vorrichtung ist 
dazu bestimmt, zusammen mit einem Antriebssys-
tem verwendet zu werden, das die Drehung der 
Form, den Bewegungsmechanismus und die Press-
finger synchron steuert. Darüber hinaus verwendet 
die vorliegende Erfindung die in der Patentanmel-
dung EP 1 122 057 beschriebenen Pressfinger (Ein-
heit mit einem Hammer und einer Gabel), um das 
Formen einer Schlaufe mit dem Verstärkungsdraht 
zu gewährleisten und um diese Schlaufe auf den 
Kern aufzubringen.

[0011] Bevor die neuen Bewegungsmittel der Able-
ge-Einrichtung zum Anbringen eines Drahts genau 
betrachtet werden, wird noch an einige zweckdienli-
che Punkte erinnert.

[0012] Zu erst einmal sei darauf hingewiesen, dass, 
wie in der bereits genannten Patentanmeldung EP 1 
122 057, der Ausdruck "Draht" selbstverständlich 
ganz allgemein zu verstehen ist, was ein Monofila-
ment, ein Multifilament, eine Zusammenfügung wie 
beispielsweise ein Seil oder einen Zwirn, oder auch 
eine kleine Anzahl von gruppierten Seilen oder Zwir-
nen einschließt, und dies unabhängig von der Art des 
Materials, und der "Draht" gegebenenfalls mit Kaut-
schuk vorbeschichtet sein kann. In der vorliegenden 

Schrift wird der Ausdruck "Bogen" zur Bezeichnung 
eines Drahtteilstücks verwendet, das von einem ein-
zelnen Punkt zu einem anderen in der Verstärkung 
reicht. Die Gesamtheit dieser auf dem ganzen Um-
fang des Luftreifens angeordneten Bögen bildet ins-
gesamt die eigentliche Verstärkung. Ein Bogen in 
dem hier definierten Sinne kann einen Teil der Kar-
kasse, der Scheitelbewehrung oder jeden anderen 
Typs von Verstärkung bilden. Die Bögen können ent-
weder einzeln durch Schneiden des Drahts individu-
alisiert werden oder in der fertigen Verstärkung alle 
miteinander, beispielsweise über Schlaufen, ver-
knüpft sein.

[0013] Grundsätzlich handelt die Erfindung vom 
kontinuierlichen Ablegen eines Verstärkungsdrahts in 
einer Konfiguration, die der Konfiguration des ferti-
gen Produkts so nah wie möglich kommt. Der Draht 
wird bei Bedarf von einem geeigneten Verteiler abge-
geben, der beispielsweise eine Drahtspule und gege-
benenfalls eine Vorrichtung zur Einstellung der Span-
nung des von der Spule abgegebenen Drahts um-
fasst. Die Vorrichtung zur Herstellung einer Verstär-
kung aus einem einzelnen Draht arbeitet mit einer 
Form (ein starrer Kern oder eine armierte Membran), 
auf der der Luftreifen hergestellt wird. Es ist nicht so 
wichtig, ob die Verstärkung in mehreren aufeinander 
folgenden Drehungen der Form mit den bereits be-
schriebenen Ablegeeinrichtungen mit oder ohne 
Schneiden des Drahts zwischen zwei aufeinander 
folgenden Drehungen hergestellt wird.

[0014] Wenn Positionen, Richtungen oder Drehrich-
tugen mit den Bezeichnungen "radial, axial, in Um-
fangsrichtung" definiert werden, oder wenn von Radi-
en die Rede ist, wird der Kern als Bezugspunkt ge-
nommen, auf dem der Reifen herstellt wird, oder man 
nimmt den Reifen selbst, was auf das Gleiche hin-
ausläuft. Die geometrische Bezugsachse ist die 
Drehachse der Form.

[0015] Darüber hinaus ermöglichen die hier be-
schriebenen Ablegeeinrichtungen zum Anbringen 
des Drahts die Herstellung von Verstärkungen, bei-
spielsweise Karkassenverstärkungen, bei denen der 
Verlegeabstand, mit dem der Draht abgelegt wurde, 
variieren kann. Man versteht unter dem "Verlegeab-
stand" die Strecke, die aus der Summe der Abstände 
zwischen zwei benachbarten Drähten und dem 
Drahtdurchmesser resultiert. Es ist wohl bekannt, 
dass für eine Karkassenverstärkung der Abstand 
zwischen den Drähten mit dem Radius, bei dem er 
gemessen wird, variiert. Hier geht es nicht um diese 
Abstandsänderung, sondern um einen variablen Ab-
stand bei einem gegebenen Radius. Hierfür reicht es 
aus, die Drehgeschwindigkeit der Form nach jeder 
geeigneten Vorgabe zu ändern, ohne die Arbeitsge-
schwindigkeit der Ablegeeinrichtung zu ändern. So 
wird ein Luftreifen erhalten, bei dem die Drähte der 
Karkassenverstärkung, beispielsweise einer Radial-
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karkasse, in einem Abstand angeordnet sind, der für 
eine vorgegebene radiale Position eine kontrollierte 
Variation aufweist.

[0016] Schließlich beschreiben der Arm oder die 
mehreren Arme der Ablegeeinrichtung zum Anbrin-
gen des Drahts eine Bewegung, die in etwa in einer 
Ebene – die im folgenden als Bezugsebene bezeich-
net wird – senkrecht zur geometrischen Drehachse 
des oder der Arm(e) liegt. In bestimmten besonderen 
Ausführungsformen der Erfindung wird die Bewe-
gungsebene, ganz so wie in der zuvor genannten Pa-
tentanmeldung EP 1 122 057, selbst durch eine Be-
wegung, deren Funktion nachstehend klar werden 
wird, bewegt.

[0017] Die folgende Beschreibung dient dem besse-
ren Verständnis aller Aspekte der Erfindung, wobei 
auf die nachfolgenden Figuren Bezug genommen 
wird:

[0018] Fig. 1 zeigt eine schematische perspektivi-
sche Ansicht einer ersten Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung;

[0019] Fig. 2 stellt die aufeinander folgenden Ar-
beitsschritte der ersten Ausführungsform dar;

[0020] Fig. 3 ist eine schematische perspektivische 
Ansicht der zweiten Ausführungsform der erfindungs-
gemäßen Vorrichtung;

[0021] Fig. 4 stellt die aufeinander folgenden Ar-
beitsschritte der zweiten Ausführungsform dar.

[0022] Die Form in Fig. 1 (hier und ebenso für alle 
nachfolgend beschriebenen Beispiele ohne dass 
dies einschränkend zu verstehen ist) ist ein Kern 1
(starr oder abnehmbar), der die Geometrie der inne-
ren Oberfläche des Luftreifens festlegt. Dieser Kern 
ist mit Kautschuk 10 (siehe Fig. 2), zum Beispiel mit 
einer Gummilage auf Butylkautschukbasis zur Ab-
dichtung, und mit einer Gummilage überzogen, die 
während der Herstellung die Verankerung der Kar-
kassendrähte auf dem Kern und später deren Um-
mantelung im vulkanisierten Reifen sicherstellt. 
Durch den Kautschuk 10, der den Kern bedeckt, kann 
durch eine Klebwirkung der Draht 4 während des Ab-
legens gehalten werden. Selbstverständlich wird der 
Kern 1 von jeder hier nicht dargestellten, geeigneten 
Vorrichtung in Drehung versetzt.

[0023] Fig. 1 zeigt einen Bewegungsmechanismus 
3 mit einem einzelnen Arm, der dem in der Patentan-
meldung EP 1 231 049 beschriebenen Arm ähnelt. 
Es ist ein einzelner Arm 131 zu sehen, der auf ein 
Trägerelement 130 montiert ist. Dieses Trägerele-
ment 130 stellt einen Träger dar, der den Bewe-
gungsmechanismus trägt, der hier aus dem einzel-
nen Arm 131 besteht. Das Trägerelement 130 ist so 

montiert, dass es auf einer Schiene 132 gleitet. Das 
Trägerelement 130 umfasst eine Lasche 134, die mit 
einer Kurbelstange 138 gelenkig verbunden ist. Die 
Kurbelstange 138 ist im Übrigen mit einer Kurbel 137
gelenkig verbunden, die von einem Motor 136 in 
Drehbewegungen versetzt wird. Die Drehbewegung 
des Motors lässt sich nicht umkehren; die Antriebsge-
schwindigkeit der Vorrichtung ist selbstverständlich 
proportional zur Drehgeschwindigkeit des Motors 
136. Um die Vorrichtung mit einer konstanten An-
triebsgeschwindigkeit zu betreiben, also einer kon-
stanten Anzahl von abgelegten Drahtbögen pro Zeit-
einheit, kann der Motor 136 konstant drehen (was al-
lerdings nicht zwangsläufig so sein muss). Dies ist in 
der Figur durch einen Pfeil F1, der nur in eine Rich-
tung zeigt, dargestellt. Das Trägerelement 130, das 
von der Schiene 132 geführt wird, führt eine Hin- und 
Herbewegung in Querrichtung aus. Die Amplitude 
dieser Bewegung hängt von der Größe der Kurbel 
137 ab, die einstellbar sein kann (nicht dargestellt).

[0024] Die Bewegung des Arms 131 wird durch ei-
nen Motor 135 gesteuert, der eine genutete Welle 
133 antreibt. Die genutete Welle 133 läuft durch das 
Trägerelement 130 hindurch. Die Drehbewegung des 
Motors 135 ist keine durchgängige Bewegung: Der 
Motor 135 ist so gesteuert, dass eine Hin- und Herbe-
wegung mit einer vorgegebenen Amplitude erhalten 
wird, wobei diese Bewegung durch eine einfache Be-
wegungsumkehr im Inneren des Trägerelements 130
auf den Arm 131 übertragen wird (nicht dargestellt). 
Diese Art von Hin- und Herbewegung ist in der Zeich-
nung durch den Pfeil F2, der in zwei Richtungen 
zeigt, dargestellt. Übereinkunftsgemäß wird diese 
Bewegungssteuerung "elektrische Nocke" genannt. 
Vorzugsweise ist bei dieser Bewegung nicht nur die 
Richtung änderbar, sondern darüber hinaus auch die 
Geschwindigkeit stufenlos einstellbar, so dass die 
aufeinander folgenden Stellungen der charakteristi-
schen Punkte, die mit Hilfe der Fig. 2 nachfolgend 
beschrieben werden, erhalten werden. Natürlich lau-
fen die Bewegungen des Trägerelements 130 und 
des Arms 131 synchron.

[0025] Die Translationsbewegung des Trägerele-
ments 130 wird zusammen mit der Bewegung des 
Arms 131 in der Abb. 2 dargestellt. Es sind die mög-
lichen Stellungen a1, a2, a3, a4 bzw. a5 des Rotati-
onszentrums des Arms 131 zu sehen. Indem diese 
Querverschiebung mit der eigenen Bewegung des 
Bewegungsmechanismus mit einem Arm (d.h. einem 
Kreis, siehe Patentanmeldung EP 1 231 049) überla-
gert wird, erhält man die folgende Gesamtbewegung: 
die mit großen Unterbrechungen gezeichnete Kurve, 
auf der die Bezugszeichen (1), (2), (3), (4) und (5) lie-
gen, stellt die Bewegung des Armendes 16 des Arms 
131 dar, aus dem der Faden 4 abgegeben wird.

[0026] In einer Variante dazu könnte die Bewegung 
des Trägerelements 130 von einer elektrischen No-
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cke ausgeführt werden. Ebenso könnten die beiden 
Bewegungen (die des Arms 131 und die des Träge-
relements 130) jeweils von einer elektrischen Nocke 
ausgeführt werden. In einer weiteren Variation dazu 
könnte entweder die Bewegung des Arms 131 oder 
die des Trägerelements 130, oder auch beide, mit Hil-
fe eines mechanischen Nockensystems ausgeführt 
werden, das so ausgelegt ist, dass die bevorzugten, 
aufeinander folgenden, in der Fig. 2 beschriebenen 
Stellungen erhalten werden.

[0027] Der in der Fig. 3 beschriebene Bewegungs-
mechanismus 3 ähnelt dem in der Patentanmeldung 
EP 1 122 057 beschriebenen. Die Ablegeeinrichtung 
ist eine ringförmige Kimme 6, die auf das Armende 34
montiert ist. Ein Hauptarm 31 ist mittels eines vorde-
ren Hilfsarms 32 und eines hinteren Hilfsarms 33 auf 
ein Trägerelement 301 montiert. Der vordere Hilfs-
arm 32 ist auf eine Welle 320 und der hintere Hilfsarm 
33 auf eine Welle 330 montiert. Das Armende 34 ist 
in Bezug auf den Hauptarm 31 so geneigt, dass sich 
die ringförmige Kimme 6 dem zukünftigen Reifen-
wulst annähert, und zwar selbst dann, wenn die Her-
stellungsform auf Höhe des Wulstes schmaler ist als 
bei halber Flankenhöhe. Die Wahl des Neigungs-
grads, also die Annäherung an den Bereich des zu-
künftigen Wulsts, wird mit Hilfe einer sinnvollen Steu-
erung erhalten, deren Einzelheiten in der Patentan-
meldung EP 1 122 057 zu finden sind. (in der Figur 
nicht dargestellt, um diese nicht zu überladen) Diese 
Arme führen keine durchgehende Rotation aus, son-
dern oszillieren innerhalb der Grenzen eines Bogens 
kleiner 360°, wobei der genaue Wert von dem exak-
ten Aufbau des Bewegungsmechanismus mit mehre-
ren Armen 3 und der vorgesehenen Anwendung ab-
hängt.

[0028] Das Trägerelement 301 ist gleitend auf zwei 
parallelen Stangen 302 angebracht. Das Trägerele-
ment 301 enthält eine Leiste 3010, an deren Inneren 
eine Öffnung 3011 ausgebildet ist. Das Trägerele-
ment 301 kann, geführt von den Stangen 302, mit Hil-
fe eines Motors 361, der einen Hebel 362 antreibt, 
eine Translationsbewegung vor und zurück ausfüh-
ren. Die Rotation des Motors lässt sich nicht umkeh-
ren, was in der Zeichnung durch einen Pfeil F3, der 
nur in eine Richtung zeigt, dargestellt wird (was wie-
derum unterschiedliche Geschwindigkeiten nicht 
ausschließt). Am Ende des Hebels 362 ist ein Zapfen 
363 angebracht, der in die Öffnung 3011 eingreift.

[0029] Die Bewegung des Bewegungsmechanis-
mus 3 mit mehreren Armen wird durch einen Motor 
351, der eine Welle 320 über eine Teleskopwelle 353
antreibt, gesteuert. Die Welle 330 wird von einer Wel-
le 320 über eine auf dem Trägerelement 301 ange-
ordnete Kaskade von Zahnrädern angetrieben, die in 
der Weise ausgeführt ist, dass die Welle 320 mit einer 
Amplitude von beispielsweise etwa 240° oszillieren 
kann. Diese Art von Hin- und Herbewegung wird in 

der Figur durch einen Pfeil F4, der in zwei Richtungen 
zeigt, dargestellt. In dieser Ausführungsform, wie 
auch in der zuvor beschriebenen, können zahlreiche 
Variationen der Bewegungssteuerung eingesetzt 
werden, indem mechanische oder elektrische No-
cken verwendet werden.

[0030] Die Translationsbewegung des Trägerele-
ments 301 in Kombination mit der Bewegung des Be-
wegungsmechanismus 3 mit mehreren Armen ist in 
der Fig. 4 dargestellt. Es sind die entsprechenden 
Stellungen x1, x2 und x3 zu sehen, die den Verlauf ei-
ner imaginären Ebene darstellen, die die geometri-
schen Achsen der Wellen 320 und 330 verbindet. Die 
Verschiebung des Trägerelements 301 hat eine Ver-
schiebung der Wellen 320 und 330 zur Folge, also 
eine Verschiebung der Drehzentren der vorderen und 
hinteren Hilfswelle 32 und 33. Indem diese transver-
sale Verschiebung mit der eigentlichen Bewegung 
des Bewegungsmechanismus 3 mit mehreren Ar-
men, wie in Fig. 2 verdeutlicht wurde, überlagert 
wird, erhält man die folgenden Gesamtbewegungen: 
die unterbrochene, dick gezeichnete Linie, auf der die 
Bezugszeichen (1), (2) und (3) liegen, stellt die Bewe-
gung der ringförmigen Kimme 6 dar; die gestichelte 
Linie, auf der die Bezugszeichen a1, a2 und a3 lie-
gen, stellt die Bewegung im Bereich der Achse 310
dar, also auch die Bewegung im Bereich des Rotati-
onszentrums 31R des Hauptarms 31; schließlich 
stellt die Linie, auf der die Bezugszeichen b1, b2 und 
b3 liegen, die Bewegung im Bereich des Zapfens 311
dar.

[0031] Der gesamte Bewegungsmechanismus 3 mit 
einem einzelnen oder mehreren Armen, ist ziemlich 
kompakt. Die Gesamtheit der Ablegeeinrichtungen, 
nämlich der Bewegungsmechanismus mit mehreren 
Armen 3, die Bewegungssteuerung des Trägerele-
ments sowie der Pressfinger 2 einschließlich des Mo-
tors und des Antriebsmechanismus bilden eine Un-
tereinheit, die leicht an dem Kern in geeigneter Weise 
angebracht werden kann, und die beispielsweise ent-
fernt werden kann, um an dem Kern andere, zur Her-
stellung von Luftreifen verwendete Vorrichtungen an-
zubringen oder den Kern zu anderen Stationen der 
Reifenherstellung zu transportieren.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung zur Herstellung einer Verstärkung 
für Luftreifen, wobei die Vorrichtung für die Herstel-
lung einer Verstärkung, die aus einem Draht (4) auf-
gebaut wird, vorgesehen ist, wobei die Vorrichtung ei-
nen Rahmen umfasst und dazu vorgesehen ist, mit 
einer in etwa toroidalen Form (1) zusammenzuwir-
ken, die drehbar um eine Drehachse auf dem Rah-
men montiert ist, auf der nach und nach eine Verstär-
kung aufgebaut wird, indem Bögen des Drahts ent-
lang einer Trajektorie, auf der der Draht liegen soll, 
auf der Oberfläche der Form abgelegt werden, wobei 
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die Vorrichtung umfasst:  
• eine Ablegeeinrichtung zum Anbringen des Drahts, 
in der der Draht gleiten kann,  
• einen Bewegungsmechanismus, der mindestens ei-
nen Arm (131) umfasst, auf den direkt oder indirekt 
die Ablegeeinheit montiert ist, wobei der Bewegungs-
mechanismus so aufgebaut ist, dass die Ablegeein-
richtung in einer cyclischen Hin- und Herbewegung 
transportiert wird, um sie in aufeinander folgenden 
Zyklen in die Nähe der Endpunkte zu führen, die für 
den Draht in der Trajektorie gewünscht werden,  
•Pressfinger (2G und 2D) in der Nähe der Endpunkte 
der Trajektorie, um den Draht zumindest an den En-
den auf der Form anzubringen,  
dadurch gekennzeichnet, dass  
• der Bewegungsmechanismus über einen Träger auf 
dem Rahmen montiert ist, der selbst auf Einrichtun-
gen (132, 136, 137, 138) montiert ist, die in Bezug auf 
den Rahmen für einen Freiheitsgrad sorgen, der eine 
Bewegung innerhalb einer Ebene parallel zur Dreh-
achse der Form ermöglicht.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei die Ein-
richtungen (132), die dem Träger einen Freiheitsgrad 
geben, eine Bewegung parallel zur Drehachse der 
Form gestatten.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei der Bewe-
gungsmechanismus nur einen oszillierenden Arm 
(131) umfasst, an dessen Ende die Ablegeeinrich-
tung montiert ist.

4.  Vorrichtung nach Anspruch 1, bei der der Be-
wegungsmechanismus mehrere Arme (31, 32, 33, 
34) umfasst.

5.  Vorrichtung nach Anspruch 3, bei der der Be-
wegungsmechanismus einen Hauptarm umfasst, der 
an den Enden von Hilfsarmen montiert ist.

6.  Vorrichtung nach Anspruch 4, wobei die Able-
geeinrichtung direkt an dem Ende des Hauptarms 
montiert ist.

7.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, 
bei der die Ablegeeinrichtung eine ringförmige Kim-
me (6) ist.

8.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, 
die zusammen mit einem Antriebssystem verwendet 
wird, das die Drehung der Form, den Bewegungsme-
chanismus und die Pressfinger synchron steuert, wo-
bei das Antriebssystem die Bewegung des Trägers 
synchron steuert.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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